
fueß 2 meillen hoher varnabocca auß den Schiffen an das Landt gesetzet, alß den 16. Fe-
bruarj, die gantze Nacht, in Bataiglie gestanden, biß gegen den morgen da 4 halbe Ca-
nons an das Landt gebracht, samentlicher handt, nach der Statt varnabocca zugeeyllet,
vnd biß nach mittagß mit den spag. vnd Portugesen starckh gefochten, doch Lestlichen
der| gouuerneur mit den Soldaten die flucht, nach den 2 Castellen genumen vnd etliche
Backhheuserß, mit den Zuckermüllen in Brandt Lassen steckhen, wor v̈ber werttenburg,
den 10/20 februarj, gleicher handt mit den 4 Canons die 2 schantzen angefangen zubele-
geren den 30. daran auß den 4 Canons 70 st. Schüsen gethan, daß die Mauer vnd wahl
[Wall] gahr darnider gefallen, hat der| gouuerneur angefangen mit Jnen zu parlementiren,
der accord geschlossen, daß sie Jhre Fendlen sollen v̈bergeben, doch mit Jhren gewehr,
ohne einighe Londenen [Lunten], in das veste Landt Noertwerthß in Schaluppen v̈ber
gesetzet werden, mit 5 der| fürnembst[en] officirs zu ostaggi [ital. Geiseln, Bürgen] biß die
Schaluppen wieder| khumen, auch 6 Monats ver|schworen nit zu dienen. die vnserigen
hatten alsobalt angefangen die wehlen [Wälle] zu Reparieren, vnd in der| Statt etwan 180
khasten Zuckher noch gefunden, Es waren auch etliche Schiffe mit Zuckher beladen ge-
west, die der gouuerneur in den Brandt hat steckhen Lassen, eß sein auß den 2 Castellen
oder| villmehr forter [Forts] über 600 mahn abgezogen, eß ist zumerckhen daß Jm schrei-
ben von Lunckh ver|meltet wirdt, wie daß werttenburg deß morgenß in Bataiglie nach der|
statt zue marchieren thet, Jme v̈ber 2000 Spaniers vnd Portugeßen mit 500 pferth entge-
gen zogen, mit welichen er ein treffen gethan, vnd also balt in die Flucht geschlagen, vnd
Landt einwerthß geflohen sein, weliches in der| Statt einen grossen schreckhen erweck-
het, vnd vrsachen der geschwinden v̈berfallung vnd einname ist gewest.“ Die Eroberung
sei die Küste entlang ausgedehnt worden, so daß für die Spanier/ Portugiesen „auf 50
oder| 60 meillen khein haffen vmb anzukhumen mit grossen schiffen mehr ist“. Nach Zu-
rücklassung von Besatzungen sei eine ansehnliche Flotte von Pernambuco der spanischen
Silberflotte in die Karibik entgegen gesegelt, so daß diese dort wohl noch viele Monate
festliegen werde, „welicheß eine grosse betruebnuß, nit allein hier in Brabant, sondern
auch in Jtalien vnder| den spanischen Armaten bringen wurde“ (Bl. 50rf.). In einem unda-
tierten, aber wahrscheinlich dem soeben zitierten Brief zuzuordnenden Postskriptum be-
richtet Mario über die landesweiten Siegesfeiern: „p. s. weiln wir vor einem Jahr vor dem
Busch [’s-Hertogenbosch] zur beleger|ung den 1. Mey gepflantzet vnd die beleger|ung an-
gefangen haten, vnd nun dise victorie so frue Gott Lob hier ist offenbaret, so haben Jhr
F. G. vnd die Statten nun außgeschriben auf den 1. Mey st. no. einen algemeinen danckh
vnd bettdaghe, nebenß auf allen vnseren frontir platzen alle Canons abzuschiessen, vnd
in den Stetten mit Bechdonnen [Pechtonnen] Freuden Fewer zu brennen. [Absatz] Eß
werden auch in khurtz, deß Gene. Lunckhß, vnd werttenbergß Jhre contrafetten, in
Khupfer gestochen auß gehn, weliche ich mit ersten dem herrn Brudern wilß Gott solle
v̈bersenden.“ (A. a. O., Bl. 10r.) Am 3. Mai 1630 n. St. berichtet Mario von den Siegesfei-
ern am 1. Mai, die „mit predigen, allen Glockhen 7. mall Leittende, biß deß nachtß auf
10. vhren im gantzen Landt vnd 7. prouintien beschechen, Gott vmb für soliche vnver|-
hoffte victoria zu Loben vnd zu danckhen, sondern eß ist auch in allen Prouintien Fewer-
werckh vnd brennen mit dhonen [Pechtonnen] beschechen, Nun dise freudt ist vollen-
det“ (a. a. O., Bl. 54r). — 26 Don Fadrique (Federigo) de Toledo, Marques de Villanue-
va de Valdueza (1580–1634), seit 1619 Kommandeur (General) der span. Atlantik-Flotte
(armada del mar océano). ABEPI I| 950, 66; ABEPI II| 887, 168. Mario scheint die Abfol-
ge der Ereignisse durcheinander zu bringen. Seit dem Mai 1629 war ein ndl. Flottenver-
band der Westindischen Kompanie in mehreren Abteilungen zum Angriff auf Brasilien
ausgelaufen. Bei den Kanarischen Inseln sollte man sich sammeln. Bei Teneriffa kam es
im August 1629 zum Zusammentreffen einer niederländ. Flottenabteilung unter Lonckh
(nur 8 Schiffe) mit rund 40, meist großen Schiffen der Spanier, jedoch nicht zu einer
Entscheidungsschlacht. Lonckh segelte am 3. 9. nach Kap Verde, wo sich bei der Insel
Sao Vicente die gesamte ndl. Expeditionsflotte sammelte, darunter Waerdenburgs Abtei-
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